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Aß die Natur ſich zuweilen dürch widrige und con
traire Wurckungen verirre, und alsdenn offters
ſolche Geburthen zur Welt bringet, deren Urſa—
che man nicht eigentlich ergrunden kan, iſt mehr als

derndes Muſter an dieſer Printzetin zu ſehen. Um uun der,
curieuſen und neubegierigen Welt einige Nachricht von dieſer
ſeltſamen Perſon, von deren Herkommen und Bedienten, und
ſonderlich denenjenigen ju geben, welche noch nicht die Gelegen—
heit gehabt; ſie perſonlich zu ſehen, iſt foelgendes zu mercken: Es

iſt ihr Herr Vater aus einen vornehmen Graflichen Hauſe aus
Franckreich entſproſſen, und in Holland ouf der Univerſitat Ley
den ſtudiret, allda er ſich in eine ſchone Kauffmanns-Tochter ver

liebet, mit welcher er ſich zu verehlichen reſolviret und verſpro
chen. Wieilen nun deſſen Herr Vater in Franckreich von dieſen
allen hinlangliche Nachriche erhalten, hat er ſeinen Willen in die
ſe Vermablum nicht geben ollen, ſondern ſeinen Erben, den
jungen Grafen wiſſen lanen, daß er mit ſeiner üebſte, der Knuff
manns Tochter, auf ſeine Güter nicht kommen ſollte, maſſen
er ihn ſolchergeſtalt nicht als ſeintn Erben. und Nachtolger erken
nen wurde. Der jungeGraf ſtellet ſich des Zerrn Baters Mey
nunag ſehr hart vor, doch iſt ihm nicht moglich von ſeiner Liebſten
der Kauffmanns-Tochterbzulaſſen, nimmt dahero inaller ſtille

groſſe Geld.Wechſel auf, und hegiebet ſich mit ſeiner Liebſten
von Levden weg nach Amſterdam, in willens mit einem Schiffe
nach Oſt-JIndien zu ſegeln, worzu er auch balde Gelegenheit ge—

funden, und auf dem Schiffe Entopien im Jahre 1720. als ein
Graf von Felß-Burqgck mit ſeiner Gemahlin unter Segel gegan

gen. Weil aber das Unglück zu Waſſer und Lande die Menſchen
offtmahls betrifft, alſs muſte es dieſer junge Herr Graf mit ſei
ner Kiebſten auch erfahren; indem bey einem harten Sturm das
Schiff zu Grunde giena, und ſich dieſe bende Verliebte, mit
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Gttes Hulffe, wunderlich auf eine unbewohnte Jnſel retirir—
ten,

zu bekannt, und iſt dißfalls ein klares und bewun.



ten, allwwo ſie beyde allein zu herrſchen und zu regieren hatten.
Auf dieſer Jnſul befunden ſich viele wilde Vogel und guterWur—
tzeln, daß ſie alſo ihre Lebens-Art und Grafliche Tafel darnach

teinrichten muſten, ihre Zeit mit guten Vergnugen zu brachten,
und ſich nun einbildeten die Zeit ihres Lebens allda zu verbleiben,
und dieſe Jnſul daher nach ihren Nahmen die Feltburgck nen—
neten. Die nunmcehro neue Grafin von Kelßburgck wurde
endlich ſchwanger, und ihrz Herr Graf empfteng eine ſolche groſ

ſe Freude daruber, daß er auch alles ſeines Elendes vergaß, und
die gantze Jnſuldurchgieng, ſich eine recht bequeme Gelegenheit
zu ſuchen, wo er ſich beſtens mit ſeiner Familie aufbalten konte.

Er ſpasirte auch offters an das Ufer des Meers, und ſammlete
ſich koſtbare Edelgeſteine und Gold-Sand, welches die Wellen

mit den Gande ans Ufer ſpieleten, un ſeiner zu hoffenden Fa—
malie einen Schatz zu ſammlen, weilen er zuvor ſolches alles nicht

geachtet. Dieſe Freude wahrete aber auch nicht lange, denn es
uberfiel dem Herr Grafen ein hisiges Fieber, daran er ſeinen
Geiſt aufgeben muſte. Jndem nun alſo die Frau Grafin obne
alle menſchliche Geſellſchafft ſich befand, als konte ſie auch den
todten Corper ihres liebgeweſenen Herrn Gemahls nicht von ſich
laſſen, ſondern bebielt ihm ſtets vor Augen, bißſie endlich die

ſe gegenwartige Printzeßin zur Welt gebahr, uber deren Geburth
ſie fich ſo wohl erfreuete, als betrubte, weilen ſie erweate, daß ſie
ihr wohl dieſen Macul, daß ſie nicht ein Haupt nach ordentlicher
Menſchen Art, ſondern wie ein Todten-Kopf, von dem Haut,
Haar und Fleiſch binweg, durch ihr ſtetiges und immaginirtes
Anſchauen ihres toden Gemahls, verurſachet hatte. Wie ſie nun

wahrender Zeit in dieſer Einſamkeit hefftig ſeuffiet, wird ſie nach
VW.erflieſſung einiger Jahre auf bemeldter Jnſul Felſenhurack ein

Schiff in der See gewahr, und giebt daher durch ihr Wincken
und Ruffen den Capitain des Schiffes zu verſteben, daß ſie gerne
aus dieſer einſamen Jnſel mit weg wolte. Dieſer Capitain, Steil
ſohn genannt, aſt ſich auf die Jnſul ausſetzen, um mit ihr zu ſpre
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dgthhen und ihr Begehren recht zu erforſchen, da ihm denn die Frau
Grrafta ihre Unglucks.Falle erzehlet, und bittet, ſie und ihre Toch

ter wieder mit nach Holland zu nehmen, der ſich auch erbitten
ließ, und ſie mit der nunmehr erwachſenen jungen Coiteßin amd

ihren koſtbaren Edelgeſteinen und Gold-Sande auf das Schiff
mimmt und alücklich wieder nach Holland bringet, allwo ſich die

Vrau Graãn wiederum einige Jahre aufgehalten und ihre koſt—
„poare Edelgeſteine zu Gelde machte, dadurch ſie ein groſſes Capital

bekommen, und ſich einen vollkommenen Graflichen Staat mit
Bedienten und Caroſſen anſchaffte, auch ihrer Comteßin Tochter
eine von Wachs poußirte Larve vor ihren Todten-Kopff machen
ließ, worauf denn die Frau Mutter auch verſtorben, und die—
ſer jungen Comteßin das gantze Vermögen nachließ. Weil ſie
nun die eintzige Printzeßin von der Familie derer von Felßburgck
iſt, und groſſe Neigung zi heyrathen hat, iſt ſie reſolviret zu
nehmen und zu eblichen wer ſie verianget, ſie regardiret weder
Geſ vlecht, Condition, oder Reichthum, weder Anſehen, Schon
heit nochdeſſen etwas, indem ihr Vermogen unſchatzbar iſt, und
damit alle dergleichen Muangel einer Manns Perſon erſetzen kan.
Sonſten iſt ihre Perſon annehmlich und ſchon. ohne der Toden

Kopf, welchen ſie mit einen Wachs Geſichte und einer Flar Kap
pe überdeck t. Sie fahret mit einer Caroſſe von 6. Pferden be
ſpannet, und hat s. Perſonen zu ihrer Bedienung bey ſich. Jhr
Verſtand iſt ſehr gut und untadelhafft, wie ſolches viele Perſonen
von hohen und niedrigen Stande ruhmen, die ſie auf ihrer Reiſe

geſprochen. Sie halt ſich anietzo in Thuringen auf bey einem ge
wiſſen von Adel, der ſich von Wange ſchreibt, und wird:ſtch nach
einer Kayſerl. Frey. Stadt am Hartze begeben, und einige Zeit alk
da verbleiben. Jhre Sprache, ihre Art zu ſpeiſen, zu ſingen,

auf der Flote und andern muſicaliſchen Jnſtrumenten zu blaſen,
iſt hochlich zn bewundern. Die Natur hat ihr an andern G'ie
dern, au Verſtand, Geſchicklichkeit und LeibesStatur alles dop
pelterſetet, was ihr an Zierlichkeit des Kopfes abgebet. An

wen ſie ſich künfftig verhenrathen wird, ſoll die Zeit

lehren und melden.
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